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Nr. 254. 


Dent ſchland. 


Berlin, 3. Jani. Das Londoner Hofjour- 
nal ſchreibt in feiner vorgeſtrigen Nummer : „Der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſch⸗ 
land kommen zum Jubiläum der Königin her- 
über. Die gegentheiligen Meldungen entbehren 
der Begründung.“ Eine endgültige Beſtätigung 
dieſer Meldung wird günſtigen Falls wohl erſt 
nach dem bevorſtehenden neuen Beſuch des Dr. 
Mackenzie hierſelbſt zu erwarten ſein. 

— Bezüglich der Erneuerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages hat vor Kurzem 
der erſte Meinungsaustauſch zwiſchen der dieſſei⸗ 
tigen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
ſtattgefunden. Es iſt noch nicht beſtimmt, wann 
die eigentlichen Verhandlungen beginnen werden. 

— Die Frage der Verzollung der Petro- 
leumsfäfjer hat bekanntlich den Bundesrath wie⸗ 
derholt lebhaft beſchäftigt und auch dort Mei- 
nungs verſchledenheiten hervorgerufen, jo daß die 
Beſchlüſſe gegen eine ziemlich ſtarke Minderheit 
gefaßt wurden. Nun haben aber die jetzigen Be- 
ſtimmungen in den betheiligten Kreiſen zu man⸗ 
cherlei Beſchwerden geführt, und eine Anzahl von 
Handelskammern unſerer bedeutendſten Handels- 
plätze hat ſich neuerdings mit Geſuchen um Ab- 
hülfe an den Bundesrath gewendet, ſo daß der⸗ 
ſelbe nicht wird umbin können, dem Gegenſtande 
noch einmal näher zu treten. 

Schon ſeit geraumer Zeit beſchäftigen den 
Bundesrath belangreiche, auf das Eiſenbahnweſen, 
beſonders auf die Einrichtungen des rollenden 

erlals bezügliche Fragen. Dieſe Angelegen⸗ 
eit wird demnächſt zu weiteren Verhandlungen 
führen, wobei wohl auch die Einrichtungen der 
Eiſenbahn für die Beförderung von Soldaten 
und Kriegsmaterial werden in Erwägung gezogen 
werden. 

— Ueber die Arbeiterbewegung in Belgien 
wird aus Mons telegraphiſch gemeldet, daß in 
Folge eines falſchen Gerüchtes, daß in Flenu der 
Lohn herabgeſetzt werden ſolle, ſich etwa 1000 
Arbeiter in Cueemes und Flenu neuerdings wei- 
gern zu arbeiten. Dagegen wird in Dour, 
Bouſſu und Hornu wieder gearbeitet. In Brüſſel 
ſtellten die Maſchinenarbeiter am 31. Mai, ihrem 
am Tage zuvor gefaßten Beſchluſſe gemäß, die 
Arbeit ein und begaben ſich in Banden in die 
Umgebung der belgiſchen Hauptſtadt, wo ſie vor 
den Hüttenwerken Kundgebungen inſcenirten. Da 
hierbei keinerlei tumultuariſche Ruheſtörungen er- 
folgten, hatte die Polizei auch keine Veranlaſſung, 
einzuſchretten. Bei der Rückkehr nach Brüſſel 
veranſtalteten dann die Arbeiter in einer Anzahl 
von 1200 ein Meeting, auf welchem ſehr heftige 
Anſprachen gehalten, ſowie erklärt wurde, daß 
die Streiks durch ausſchließlich politiſche Motive 
veranlaßt würden. Am Abend erfolgte auch noch 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den 
Theilnehmern an dem Streik, welche letzteren ge⸗ 
rade die Maiſon du Peuple verließen. Im Gru⸗ 
benbezirke Charleroi iſt die Arbeit vielfach wieder 
aufgenommen worden. Ebenſo hat ſich die Si⸗ 
tuation im Grubenbezirke von Lüttich gebeſſert, ſo 
daß am 1. Juni nur noch etwa 600 Arbeiter 
feierten. Dagegen wird dem „Temps“ telegra- 
phiſch gemeldet, daß in der Nähe einer Brücke in 
Lüttich ein Packet mit Minenpulver, ſowie 60 
Meter Zündſchnur und 12 Dynamitpatronen 
aufgefunden worden ſeien. Man nimmt an, daß 
alle dieſe Gegenſtände an der erwähnten Stelle 
aus Furcht vor Hausſuchungen verborgen wor⸗ 
den ſind. 

— Das in Ausfiht geſtellte Einſchreiten der 
Regierung gegen einige katholiſche Geiſtliche, die 
ſich in der letzten Wahlkampagne durch eine un⸗ 
gehörige Form der Agitation hervorgethan haben, 
wird von der freifinnigen und der Zentrums⸗ 
Preſſe ſehr gereizt beſprochen und von einem 
Theil der letzteren mit einem wahren Wuthgeheul 
begrüßt. So ſchreibt die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, 
die auch hier, wie gewuhnlich, die kräftigſte Ton⸗ 
art vertritt, u. a.:: „So muß es kommen! Es 
muß noch viel beſſer kommen! Die königlich 
preußiſchen Pfarrer und Kapläne müſſen ſo zahm 
werden, daß ſie dem Gendarmen und dem Nacht⸗ 
wächter aus der Hand eſſen.“ 

Kühler, wenn auch mit einem bemerkens⸗ 
werthen Mißgriff betreffs der Grundlage ihrer 
Berechnung, urtheilt dagegen die „Frankf. Z.“, 
wenn fie meint, daß es der Regierung nichts hel⸗ 


fen werde, wenn ſie die agitatoriſche Thätigkeit 
des Klerus lahm lege, ja ſogar eine „gouverne⸗ 
mentale Schwenkung“ deſſelben erziele. Denn die 
ecelesia militans habe ihr Hauptquartier längſt 
nicht mehr in den Palais der Biſchöfe und den 
Pfarrhäuſern, ſondern in den Redaktionszimmern 
der Zentrumspreſſe, über welche der geiſtliche 
Einfluß keine Gewalt habe und die auch weiter 
für oppoſitionelle Wahlen ſorgen werde. Das 
iſt ſehr offenherzig, aber doch auch ſehr naiv ge⸗ 
ſprochen. Denn über eine ecelesin militans, 
welche dem geiſtlichen Einfluß den Stuhl vor die 
Thüre ſetzt, würden wohl ſchließlich auch dem ka⸗ 
tholiſchen Volke die Augen aufgehen und aus 
einer ſolchen Scheidung jenes Begriffs in einen 
von der Kirche losgelöſten ſtreitbaren demokra⸗ 
tiſchen Haufen einerſeits und die katholiſche kirch⸗ 
liche Hierarchie mit ihrem legitimen Einfluß an⸗ 
dererſeits ſich doch etwas andere Folgerungen für 
die Wahlen ergeben, als die von der „Frkf. 
Ztg.“ erwarteten. 

Aus Kopenhagen wird der „Pol. 
Korr.“ vom 30. Mai geſchrieben: 

„Anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung der 
Arbeiten des Nordoſtſee-Kanals iſt es begreiflich, 
daß über die vorausſichtlichen Konſequenzen dieſes 
Werkes für Dänemark hier viel geſprochen und 
geſchrieben wird. Die Anſichten ſind indeß ſehr 
getheilt. Von feemännifcher Seite wird behaup- 
tet, daß der neue Kanal dem däniſchen Handel 
keinen ſehr empfindlichen Schaden bereiten werde, 
da die Durchfahrt der Schiffe, der geringen 


Breite des Kanals wegen, nur verhältnißmäßig den kann.. 


langſam von Statten gehen werde, jo daß na- 
mentlich im Sommer viele Kapitäne vorziehen 
würden, den Umweg durch das Kattegat und 
Skagerack zu machen. Von kaufmänniſcher Seite 
dagegen ſieht man der Herſtellung des Kanals 
nicht ohne große Beſorgniſſe entgegen; zumal im 
Hinblicke auf die vorausſichtliche Abnahme des 
Schifffahrtsverkehrs im Hafen von Kopenhagen, 
in welchem bisher faſt alle nach Schweden und 
den ruſſiſchen Oſtſeehäfen gehenden Schiffe an- 
legten. Um mit Hamburg einigermaßen in Kon- 
kurrenz treten zu können, wird daher für Kopen- 
hagen ſchon jetzt vorgeſchlagen, daß daſſelbe zum 
Freihafen erklärt werden möge, ſobald der Nord- 
oſtſee Kanal fertig iſt. 


Halle, 2. Juni. Geſtern Abend traten die 
Vertreter der deutſchen Bibelgeſellſchaften zu einer 
Vorbeſprechung hierſelbſt zuſammen. Es find ver- 
treten: die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft (Ber- 
lin), die privilegirte Bibelanſtalt im Königreich 
Würtemberg (Stuttgart), die Bibelgeſellſchaften 
der Königreiche Sachſen (Dresden) und Baiern 
(Nürnberg), von Altenburg, Baden, Hannover, 
Schleswig Holſtein, Elberfeld, Lübeck, Bremen, 
Frankfurt a. M. und die hieſige Kanſtein'ſche Bi⸗ 
belanſtalt. Von namhafteren Perſönlichkeiten fin ⸗ 
den ſich unter den Vertretern die Herren Kon- 
fiitorialpräfivent D. Hegel-Berlin, Oberkonſiſtorial⸗ 
rath D. Burk Stuttgart, Generalſuperintendent 
D. Rogge - Altenburg. Es handelt ſich bei der 
Berathung vorzugsweiſe um folgende Punkte: 1) 
Das Verhältniß zur britiſchen und ausländiſchen 
Bibelgeſellſchaft, welche die Zeit für gekommen 
hält, wo ein Theil ihrer auf Deutſchland und die 
Schweiz verwendeten Geldmittel, in den letzten 
Jahren circa 200,000 Mark, flüſſig gemacht 
werden könnte, um das Wort Gottes in reiche⸗ 
rem Maße in muhamedaniſchen und heidniſchen 
Ländern zu verbreiten. 2) Abgrenzung der ein- 
zelnen Arbeitsgebiete. 3) Veranſtaltung gemein- 
ſamer Bibelausgaben. 4) Feſtſtellung einheit; 
licher Verkaufspreiſe. 5) Bibelverbreitung unter 
dem Heer und der Flotte. 6) Verbreitung unter 
den Deutſchen im Ausland und in den deutſchen 
Schutzgebieten. Mit der Bibelreviſton hat dieſe 
Kommiſſion der „Halle'ſchen Ztg.“ zufolge durch⸗ 
aus nichts zu thun, ſondern dieſe Sache iſt Ge- 
genſtand einer durchaus anders zuſammengeſetzten 
Kommiſſion, die am 14. Juni ebenfalls in Halle 
zuſammentreten wird. 

Kiel, 3. Juni. Als der Kaiſer abfuhr, 
war er ebenſo rüſtig und friſch, wie bei der 
geſtrigen Ankunft und heute während des ganzen 
Tages. Der Kaiſer hat Mittags nur kurze Zeit 
geruht und nach dem anſtrengenden Vormittag 
kaum beſondere Ermüdung verſpürt. Wiederholt 
äußerte der Kaiſer ſeine hohe Genugthuung dar- 
über, daß ihm an der Feier Theil zu nehmen 


vergönnt war, und daß dieſe ſelbſt ſo überaus 
glänzend verlaufen ſei. Thatſächlich iſt an beiden 
Tagen, obwohl einzelne Straßen oft von Men- 
ſchen ſo voll gepfropft waren, daß ſte wie eine 
Schachtel voll Maikäfer ausſahen, nicht der ge- 
ringſte Unfall vorgekommen. 

Ueber die glänzende Flottenparade, ſpeziell 
über das präziſe Manövriren der Torpedoboot⸗ 
flotte und über das flotte Exerzitium der Mann- 
ſchaften ſprach ſich der Kaiſer noch gegenüber 
dem Chef der Admiralität, Generallieutenant von 
Caprivi, bei der Abreiſe auf dem Bahnhofe aus. 
Noch unmittelbar vor der Abfahrt des Zuges 
winkte der Kaiſer abermals aus dem Waggon⸗ 
fenfter Herrn v. Caprivi mit der Hand huld⸗ 
vollſt zu. 

Als Beweis der wiederholten Behauptung, 
daß der Kaiſer geradezu von unglaublicher Rüſtig⸗ 
keit und Friſche war, ſei noch die Thatſache an- 
geführt, daß der 90jährige Monarch während der 
40 Minuten langen Flottenparadefahrt ohne Un⸗ 
terbrechung auf der über dem Radkaſten der 
„Pommerania“ faſt in halber Schornſteinhöhe 
angebrachten, gänzlich freien und unbedeckten 
Rampe verweilte. Unterdeſſen brauſte der Sturm 
orkanartig über die Wieker Bucht, ſo heftig, daß 
die auf dem Thurm des alten Schloſſes wehende 
kaiſerliche Standarte in Fetzen geriſſen wurde — 
eine gute Vorbedeutung, pflegt man doch auch 
ein Glas, das bei weihevollem Feſte benutzt ward, 
zu Boden zu ſchleudern, daß es klirrend zer- 
ſpringt und niemals wieder gebraucht wer⸗ 


Kiel, 3. Juni. Nach der Rückkehr von 
Holtenau nahm der Kaiſer an dem von der Pro- 
vinz Schleswig⸗Holſtein auf Bellevue veranſtalteten 
Feſtdiner Theil. Der Landtagsmarſchall Graf 
Rantzau brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. 
Seine Majeſtät trank auf das Wohl der Pro- 
vinz Schleswig -Holſtein. Um 4½ Uhr traten 
der Kaiſer, die Großherzogin von Baden und 
die Prinzen Wilhelm und Leopold die Rück- 
reiſe an. 


Straßburg, 1. Juni. Geſtern und heute 
ſind mit den verſchiedenen Schnellzügen die des 
Landesverraths und der Betheiligung an der fran- 
zöſiſchen Patriotenliga Angeſchuldigten Reibel, 
Freund und Genoſſen von Mülhauſen und von 
hier nach Leipzig gebracht worden. 

Hildesheim, 2. Juni. Der hieſige „Kurier“ 
ſchreibt: Einem lebhaft kolportirten Gerücht zu- 
folge ſoll der Direktor des hieſigen Gymnaſiums 
Joſephinum, Herr Domkapitular Kirchhoff, zum 
Biſchof von Fulda auserſehen ſein. a 


Ausland. 


Wien, 3. Juni. Mehrere Blätter bringen 
über die Grundſteinlegung des Nordoſtſee-Kanals 
ſehr ſympathiſche Beſprechungen, erkennen deſſen 
wirthſchaftliche und militäriſche Tragweite und 
verheißen dem Unternehmen vollen Erfolg. 


Wien, 3. Juni. Fürſt Nikolaus von Monte- 
negro iſt auf ärztlichen Rath nach Vichy abge⸗ 


reiſt. 

Die Berichte von Hochwaſſer in der Theiß ⸗ 
gegend (Ungarn) lauten immer allarmirender 
Die Stadt Szegedin iſt ſelbſt noch nicht gefähr- 
det, doch iſt die Gefahr für die nächſte Umgebung 
ſtetig wachſend. 5 

Brüſſel, 3. Juni. Heute nahm die Arbei- 
terbewegung plötzlich einen neuen Anlauf. Die 
Zahl der Streikenden ſchwillt gewaltig an. Im 
Becken von Mons war eine Intervention der 
Truppen zu wiederhollen Malen nothwendig, wo⸗ 
bei zahlreiche Arbeiter verwundet wurden. Meh- 
tere hundert Arbeiterfrauen wurden mittelſt Ka⸗ 
vallerie zerſprengt. Die offiziellen Berichte kon⸗ 
ſtatiren förmlich die verzweifelte Stimmung der 
Arbeiter, welche den Wiederausbruch der Bewe- 
gung, diesmal jedoch in weit ſchrecklicherer Weiſe, 
befürchten läßt. Die Regierung entdeckte bedeu⸗ 
tende Quantitäten Dynamit im Beſitze der Ar- 
beiter. 

Petersburg, 3. Juni. Der „Swet“ ver- 
öffentlicht eine von 3650 Bulgaren „im Namen 
des bulgariſchen Volkes“ an den Fürſten Alexander 
unter dem 1. Mai gerichtete Adreſſe, des Inhalts, 
der Fürſt möge jeglichen Gedanken an eine Rück⸗ 
kehr nach Bulgarien aufgeben, auch keinerlei Lie⸗ 
bestelegramme mehr an die Regentſchaft richten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Juni. 


— Der in Bremerhafen tagende 16. Abge- 
orbnetentag des deutſchen Kriegerbundes hat be- 
ſchloſſen, den nächſten 17. Bundesabgeordnetentag 
in Verbindung mit dem Bundeskriegerfeſt Pfing⸗ 
ſten 1888 in Danzig zu begehen. 

— Für Rügen-Reijende wird die Fahr⸗Taxe 
für Lohnfuhrwerk von Intereſſe ſein, wie ſie für 
Fahrten vom Bahnhof Bergen ab amtlich feſtgeſetzt 
iſt. Darnach beträgt eine Fahrt nach Bergen: 
a, mit 1— 2 Perſonen 1 M., b. mit 3 und mehr 
Perſonen für jede Perſon 50 Pf.; nach dem Ru- 
gard einſchließlich eines Aufenthaltes bis zu 1 
Stunde und Rückfahrt nach der Stadt 3 M.; 
nach Putbus 5,50 M.; nach Lauterbach (Fried- 
rich⸗Wilhelms⸗Bad oder Dampferbrücke) 6,50 M.; 
nach Sagard 8,50 M.; nach Saßnitz: a. mit 
1—3 Perſonen 13 M., b. mit 4 und mehr Per- 
ſonen 16 M.; nach Stubbenkammer: a. mit 1 
bis 2 Perſonen 16 M., b. mit 3 und mehr Ber- 
ſonen 18 M.; nach Stubbenkammer über Saßnitz 
oder Saßnitz über Stubbenkammer: a. mit 1 bis 
2 Perſonen 18 M., b. mit 3 und mehr Perſonen 
21 M.; nach Lohme: a. mit 1 bis 2 Perſonen 
16 M., b. mit 3 oder mehr Perſonen 18 M.; 
nach Bin: oder Jagdſchloß: a. mit 1—2 Ber- 
ſonen 10 M., b. mit 3 und mehr Perſonen 
12,50 M.; nach Göhren: a. mit 1— 2 Perſonen 
15 M., b. mit 3 und mehr Perſonen 20 M. 
Chauſſeegeld iſt bei dem Fahrpreiſe mit einbegriffen. 
Die Preije gelten durchweg für zweiſpänniges 
Fuhrwerk und ermäßigen ſich für Einſpänner um 
ein Drittel der Taxe. An Gepäck find pro Per⸗ 
ſon 20 Kilogramm frei, für Mehrgepäck bleibt 
beſondere Vereinbarung vorbehalten. Kinder im 
Alter bis zu 6 Jahren werden frei befördert; 
von älteren Kindern bis zu 12 Jahren iſt nur 
eines frei, wogegen zwei gleich einer erwachſenen 
Perſon gerechnet werden. 

— Der Kammerherr von Heyden auf 
Leiſtenow iſt zum Landſchafts-Deputirten des 
Demminer Kreiſes wiedergewählt und der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schmidt auf Niepars an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Rewoldt auf 
Wiepkenhagen zum Landſchafts-Deputirten des 
Franzburger Kreiſes gewählt worden. 

— Von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt werden verfolgt: Der Kellner Wilhelm 
Brown wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit 
und der Kaufmann Alexander Streubel we⸗ 
gen ſtrafbaren Eigennutzes. 5 

— (Perſonal-Chronik.) Der Katafter-Aififtent 
Radde von der hiefigen königlichen Regierung iſt 
unter Aufhebung ſeiner Verſetzung nach Erfurt 
vom 1. Mai d. J. ab zum Katafter-Kontrollenr 
für das neu zu errichtende Kataſteramt Drtels- 
burg II im Regierungsbezirk Königsberg beſtellt 
worden. — Die proviſoriſch angeſtellten Lehrer 
Möhnert, Röhl und Schmidt zu Stargard find 
feſt angeſtellt worden. — Dem Fräulein Erika 
Beckmann, zur Zeit in Broitz, Kreis Greifenberg, 
iſt unter Vorbehalt des Widerrufes die Erlaubniß 
ertheilt, als Hauslehrerin und Erzieherin im Ver⸗ 
waltungsbezirke Stettin zu wirken. 


— Die Betriebs-Einnahme der Stett! 
ner Straßen- Eiſenbahn - Gefell- 


haft beträgt: 
im Mai 1887 (einſchließlich 


der neuen Linien) M. 31,802.39 
im Mai 1886 M. 23,493.13 
im Mai 1887 N + M. 8,309.20 
bis Ende April 1887 + M. 24,104.04 
alſo bis Ende Mai 1887 + M. 32,413.30 


Aus den Provinzen. 
73 Landsberg a. W. Jedenfalls dürfte 
ein härterer Kampf bei den diesjährigen Koͤnigs⸗ 
ſchießen nirgend anders vorkommen, als in un⸗ 
ſerer Stadt. 37 Mitglieder der hieſigen Schützen ⸗ 


gilde haben ein Stechſchießen um die Könige⸗ 


und Ritterwürde vorzunehmen. 

Paſewalk, 3. Juni. Ueber den geſtern 
bereits gemeldeten Mord in der Luckower Forſt 
bei Ueckermünde wird noch berichtet: Die 22jäh⸗ 
rige Tochter Ulrike des in Kronziegelei wohnenden 
Arbeiters Ludwig Großkopf, welche bei dem Bauer 
Kliewe in Luckow diente, wollte am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage Mittags 1 Uhr ihre Eltern beſuchen und 
wurde in dieſem Walde, wie es heißt, vermuthlich 
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von einem ihrer Anbeter überfallen und ermordet. 
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Die Leiche, welche drei Meſſerſtiche zeigt und ihrer 
ſämmtlichen Kleidungsſtücke beraubt war, wurde 
mit Sträuchern und Moos bedeckt, am Mittwoch 
aufgefunden. Um den Hals war noch der zur 
Erdroſſelung des Mädchens verwandte Strick ge- 
ſchlungen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — 
Nach einem anderen Gerüchte wäre das Mädchen 
von drei Strolchen überfallen und ermordet wor⸗ 
den. Ein des Weges kommender Mann ſoll von 
den Mördern damit bedroht ſein, daß es ihm 
ebenſo wie dem Mädchen ergehen würde, wenn er 
ſich ihnen nahe. Wenn an dieſem Gerüchte etwas 
Wahres, ſo wäre es unverzeihlich, daß der be 
treffende Mann dieſe ſcheußliche Begebenheit nicht 
ſofort der nächſten Behörde anzeigte, vielleicht hät⸗ 
ten die Mörder noch bei der That ergriffen wer⸗ 
den können. — Allem Anſchein nach dürfte wohl 
ein Sittlichkeitsverbrechen der Ermordung vorauf- 
gegangen ſein. Hoffentlich läßt die Ergeifung des 
oder der Unholde nicht lange auf ſich warten. 

Anklam, 3. Juni. Geſtern Nachmittag 
entſtand in Gnevezin Feuer, welches ſich ſehr 
ſchnell verbreitete, durch welches 11 Gebäude ein- 
geäſchert und deren Bewohner obdachlos wurden. 
Ein Büdner erhielt erhebliche Brandwunden. — 
In vergangener Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr 
brach in Ziethen Feuer aus, das die Pfarr- und 
Schulgebäude in Aſche legte. Auch hier iſt ein 
Unglücksfall zu beklagen, denn der Knecht, der ſich 
nur durch einen Sprung durch das Fenſter retten 
konnte, trug ziemlich erhebliche Brandwunden 
davon. 

Angermünde. Am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage iſt hier ein Verbrechen verübt worden, dem 
vorausſichtlich noch ein junges Menſchenleben zum 
Opfer fallen wird. Der 15 Jahre alte Sohn 
des Büdners Martin Schmidt aus Günterberg 
war in Wilmersdorf geweſen und befand ſich ge- 
gen 7 Uhr Abends allein auf dem Rückwege nach 
Günterberg, wo er in ſeinem Blute liegend mit 
verſchiedenen Kopfverletzungen beſinnungslos auf- 
gefunden wurde. In einem hoffnungsloſen Zu- 
ſtande wurde er in das Elternhaus gebracht. 
Bisher hat er nur wenige lichte Augenblicke ge- 
habt, in denen es gelungen iſt, nur ſo viel aus 
ihm zu erfahren, daß er von Strolchen, die ihm 
auf dem Wege begegnet, überfallen und auf ſo 
ſchändliche Weiſe gemißhandelt ſei. Die Recher⸗ 
chen nach den Thätern, für deren Ergreifung es 
noch an jedem Anhalte fehlt, ſind in vollem Gange. 
Sein Zuſtand hat ſich bisher in keiner Weiſe ge- 
beſſert. 


Verſammlung der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger. 

Stettin, 4. Junt. Im kleinen Saale des 

Konzert⸗ und Vereins hauſes tagte heute Vor- 


N mittag die 21. Jahresverſammlung des Ausſchuſſes 


Be. ver deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 


brüchiger. Durch Delegirte ſind folgende Städte 
vertreten: aus Altona Herr John E. Löſche; aus 
Berlin die Herren Geh. Ober- Regierungsrath Dr. 
Röſing, Geh. Regierungsrath Blend und General- 
direktor Roſe; aus Bremen die Herren C. H. 
von Lingen und Kapitän W. Gutkeſe; aus Danzig 
Herr Kapitän Ed. Spalding; aus Emden die 
Herren Lootſenkommandeur Haſſe und Lehrer 
Lüpkes; aus Geeſtemünde Herr Lootſenkommandeur 
Haſſe; aus Hamburg Herr Oskar Ruperti; aus 
Harburg Herr Kapitän Fuchs; aus Huſum Herr 
Poſtdirektor Picker; aus Kiel Herr Hauptmann 
a. D. von Zeska; aus Königsberg die Herren 
Kommerzienrath Schröter und R. Kleyenſtüber; 
aus Lindau a. Bodenſee Herr Zollinſpektor Möller; 
aus Lübeck die Herren G. Ed. Tegtmeyer, Krafft, 
Tesdorff und Konſul Herm. Fehling; aus Magte- 
burg Herr Kaufmann Karl Holzappel; aus Memel 
Herr Lootſenkommandeur Krüger; aus Oldenburg 
die Herren Regierungsrath v. Buttel und Eigen⸗ 
thümer Metger; aus Roſtock Herr Lootſenkom⸗ 
mandeur Jantzen; aus Stettin die Herren Kom- 
merzienrath Haker und Kaufmann Hellmuth 
Schröder; aus Stralſund die Herren Navigations- 
lehrer Erich und Schiffsbaumeiſter Kirchhoff; aus 
Stuttgart Herr Wilhelm Fetzer; aus Tönning 
Herr Senator Schubert; aus Wiesbaden Herr 
Buchhändler C. Henſel. Der Vorſtand und das 
Bureau beſteht aus den Herren Konſul H. H. 
Meier, Generalſekretär Dr. Marcus, Inſpektor 
Chriſt. Oetting, Inſpektor G. Pfeifer und Ren- 
dant Kroll, ſämmtlich aus Bremen. Die größte 
Zahl der auswärtigen Delegirten war bereits 
geſtern hier eingetroffen und wurde am Abend 
im Konzerthauſe von den Vorſtandsmitgliedern 
des Bezirksvereins Stettin empfangen. 

Die heutige Verſammlung wurde um 93], 
Uhr von Herrn Konſul H. H. Meier ⸗ Bremen 
eröffnet, als Vertreter der Staatsregierung war 
Herr Ober - Präfldent Graf Behr-Negen- 
dank, als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
Herr Stadtverordneten - Vorſteher Dr. Shar- 
lau, als Vertreter des Samariter-Vereins Herr 
Oberſt Bauer anweſend. Nach Feſtſtellung der 
Präſenzliſte ergriff Herr Dr. Scharlau das 
Wort, um in Vertretung des durch Krankheit 
verhinderten Oberbürgermeiſters die Anweſenden 
zu begrüßen. Derſelbe wies auf die ſchnelle Ent⸗ 
wickelung und die ſegensreiche Thätigkeit der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hin, 
welche z Z. bereits mehr als 46,000 Mitglieder 
zählt und ſchloß mit dem Wunſch, daß auch die 
hier tagende Verſammlung dazu beitragen möge, 
neue Bauſteine für das große Werk herbeizu- 
ſchaffen. 

Der Vorſitzende gedachte ſodann der im ver- 
floſſenen Geſchäftsjahr verſtorbenen Mitglieder, 


zu deren Andenken ſich die Anweſenden von den 
Plätzen erhoben. 3 

Dem hierauf vorgetragenen Geſchäftsbericht 
entnehmen wir folgendes: 

Neben den Jahresbeiträgen ſind als außer⸗ 
ordentliche Beiträge eingegangen 94,545 Mark 
92 Pf. (gegen 51,412 Mark 1 Pf. im Bor- 
jahre). Hervorzuheben ſind unter den außer⸗ 
ordentlichen Beiträgen die aus Anlaß des neun- 
zigjährigen Geburtstagsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, des erhabenen Protektors der Geſellſchaft 
in den Kreiſen der Reichspoſt- und Telegraphen⸗ 
Beamten zu dem Zwecke veranſtaltete Sammlung, 
der Geſellſchaft die Mittel zur Anſchaffung dreier 
Rettungsböte zu gewähren, welche den reichen Er⸗ 
trag von 17,165 Mark 92 Pf. ergeben hat, eine 
Anzahl größerer Legate, worunter das bedeutendſte 
mit 20,000 Mark, ſowie die Einnahmen aus den 
Sammelbüchſen der Geſellſchaft, welche ſich auf 
21,741 Mark 30 Pf. (gegen 20,220 Mark 71 
Pfennig im Vorjahre) ſtellen. Die Geſammtein⸗ 
nahmen der Geſellſchaft belaufen ſich für das 
Jahr 1886 —87 auf 262,981 Mark 45 Pf. 
(gegen 217,416 Mark 56 Pf. im Vorjahre.) Es 
iſt dies, ſeit Beſtehen der Geſellſchaft, die höchſte 
Jahreseinnahme. Es ſind hiervon eingegangen 
direkt beim Vorſtande 18,967 Mark 56 Pf., von 
den Küſtenbezirksvereinen 101,993 Mark 55 Pf., 
von den Binnenbezirksvereinen 77,070 Mark 67 
Pfennig, von den Vertreterſchaften 37,078 Mark 
48 Pf. und an Zinſen des Kapitals der Geſell⸗ 
ſchaft 27,871 Mark 19 Pf. Die Geſammtaus⸗ 
gaben betragen 159,035 Mark 69 Pf. (gegen 
164,239 Mark 34 Pf. im Vorjahre.) Von den 
Geſammtausgaben ſind für Begründung und Ver⸗ 
vollſtändigung von Rettungsſtationen verwandt 
59,710 Mark 65 Pf. (gegen 53,898 Mark 85 
Pfennig im Vorjahre). 

Aus Anlaß einer von dem Bezirks vereine für 
die Unterweſer ergangenen Anregung, eine Fern- 
ſprechleitung von Dorum nach der Rettungsſtation 
Dorumertief anzulegen, um vermittelſt derſelben 
die von den Weſerleuchtthürmen über Bremer- 
hafen nach Dorum gelangenden Strandungs-Tele- 
gramme raſcher an ihren Beſtimmungsort zu be⸗ 
fördern, hat der Vorſtand in Erwägung gezogen, 
ob es ſich nicht allgemein empfehle, die Wohnun⸗ 
gen der Vormänner der Rettungsſtationen mit 
den nächſtgelegenen Telegraphenſtationen durch 
Fernſprechleitungen zu verbinden. An maßgeben⸗ 
der Stelle iſt, wie der Vorſtand feſtzuſtellen Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, Geneigtheit vorhanden, 
auf den Gedanken einzugehen. Nachdem die er- 
forderlichen Vorarbeiten, namentlich auch betreffs 
der Koſtenfrage, zum Abſchluſſe gebracht ſein wer⸗ 
den, wird der Vorſtand dem Geſellſchafts-Aus⸗ 
ſchuſſe eine Vorlage über den Gegenſtand machen. 
Mit den Vorſtänden des Rettungsweſens in an- 
deren Ländern hat der Vorſtand, wie in früheren 
Jahren, in freundſchaftlichem Verkehr geſtanden 
und insbeſondere alle auf das Rettungsweſen be⸗ 
zügliche Schriften ausgetauſcht. Die von der 
ſpaniſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
durch Vermittelung der Geſellſchaft in Beſtellung 
gegebenen, bereits im letzten Jahresbericht er- 
wähnten ſechs Raketenapparate für die Hafenorte 
Santurce, Laredo, Rivadeo, Tarifa, Denia und 
Palamas ſind im Oktober vorigen Jahres zur 
Ablieferung gelangt. 

Der dem Vorſtande zur Verwaltung über- 
wieſene Preis Emile Robin, welcher alljährlich 
demjenigen deutſchen Kapitän in transatlantiſcher 
Fahrt ausgehändigt werden ſoll, der während des 
letzten Jahres die Mannſchaft eines Schiffes irgend 
einer Nationalität aus Lebensgefahr gerettet hat, 
iſt von ihm für das Jahr 1885 —86 dem Kapi- 
tän W. Kühlewein, Führer des Dampfers „Gellert“ 
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien- 
geſellſchaft verliehen worden. Der Vorſtand ſpricht 
ſchließlich für die den Beſtrebungen der Geſellſchaft 
im Berichtsjahre in jo reichem Maße zu Theil 
gewordene Unterſtützung ſeinen wärmſten Dank 
aus und giebt ſich der Hoffnung hin, daß es der 
Geſellſchaft vergönnt ſein möge, auch fernerhin 
das Rettungsweſen in gedeihlicher Weiſe zu 
fördern.“ 

Anſchließend an den Bericht erklärte der 
Vorſitzende, daß nach Rückſprache des Herrn 
Generaldirektors des Poſt⸗ und Teleg raphenweſens 
begründete Ausſicht vorhanden ſei, daß die in dem 
Jahresbericht erwähnte Fernſprechleitung hergeſtellt 
werden könne, da die Koſten ſich nicht ſehr boch 
belaufen würden. Der Vorſtand habe bereits ein 
ausführliches Verzeichniß der Rettungsftationen 
ausgearbeitet und bittet etwaige Korrekturen bald 
geltend zu machen. 

Herr Geh. Ober⸗-Regierungs⸗-Rath Dr. Rö- 
fing- Berlin ſpricht feine Freude darüber aus, 
daß wieder ein ſolches Verzeichniß hergeſtellt iſt, 
er bittet auch den auswärtigen Regierungen 
Exemplare deſſelben zuzuſenden. Es wird be⸗ 
ſchloſſen, für die Folge dem Jahresbericht ſtets 
ein genaues Verzeichniß der Rettungsſtationen 
beizufügen. 

Es folgt die Rechnungsablage für das Rech- 
nungsjahr 1886 —87 und wird dem Vorſtande 
Decharge ertheilt, ſodann wird von der Mitthei- 
lung des Verzeichniſſes der Stiftungsgelder für 
1886-87 Kenntniß genommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Ueber die Mobilmachung des deutſchen Heeres 
verbreitet ſich die ſo eben ausgegebene Lieferung 
26 des im Verlag von W. Spemann in Berlin 
und Stuttgart erſcheinenden Prachtwerks „Unſer 
Volk in Waffen“ neben den Kapiteln: „Der 


ee eee 
„Die Feldtruppen“ und „Die Fürſorge für die 
Ausgeſchledenen“. Zehn, theilweiſe farbige Text⸗ 
Illuſtrationen, darunter „Pferdeaushebung bei der 
Mobilmachung“, „Eiſenbahnfahrt zum Kriegs- 
ſchauplatz“, „Einquartierung in Feindesland“ zc., 
ſowie ein Vollbild „Bairiſche Jäger im Gefecht“, 
dienen dem Heft zur beſonderen künſtleriſchen 
Zierde. 11801 
Heinrich Heines ſämmtliche Werke mit 
einer Biographie von Jul. Reuper nebſt Einlei- 
tungen, dem Porträt und dem Fakſimile des Dich⸗ 
ters beginnen ſo eben in der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Otto Hendel in Halle a. S. in 
einer Ausgabe zu erſcheinen, welche in Bezug auf 
gute Ausſtattung bei gleichzeitiger Billigkeit un⸗ 
übertroffen iſt. Trotz deutlichem, guten Druck auf 
elegantem, ſtarken Papier beträgt der Preis pro 
jede 100 — 120 Seiten ſtarke Lieferung nur 25 
Pfennig. Die Ausgabe wird 30 Lieferungen 
nicht überſchreiten. Monatlich erſcheinen 2 Liefe- 
rungen; es iſt demnach auch dem Minderbemit- 
telten Gelegenheit geboten, ſich dieſe ſehr em- 
pfehlenswerthe Ausgabe, welche jedem Salontiſch 
zur Zierde gereicht, anzuſchaffen. Auf Wunſch 
ſendet die Verlagsbuchhandlung die erſte Lieferung 
zur Einſicht. 1163] 


Bermif chte Nachrichten. 


— Aus Brüſſel, 3. Juni, wird tele- 
graphirt: Als der königliche Wagen vorgeſtern 
Mittag 1 Uhr die Lackener Brücke paſſirte, um 
in Schloß Laeken einzufahren, wurde derſelbe 
durch einen mit vier Perſonen beſetzten Wagen 
angehalten. Eine derſelben ſprang heraus, eilte 
auf den König zu und drohte demſelben mit der 
Fauſt. Vermuthlich handelt es ſich hier um ein 
Bubenſtück, aber um kein geplantes Attentat. — 
Weiter wird gemeldet: Bezüglich einer nach außer⸗ 
halb telegraphirten Meldung, wonach der Wagen 
des Königs auf der Lockener Brücke von vier In⸗ 
dividuen angehalten worden wäre, iſt nach einge⸗ 
zogener Erkundigung mitzutheilen: Während der 
König, von einem Adjutanten begleitet, in einem 
geſchloſſenen Wagen über die Lockener Brücke 
fuhr, kam ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein 
Karren mit vier halb betrunkenen Leuten entge- 
gen, von denen einer die Fauſt in der Richtung 
nach dem königlichen Wagen ballte. Ein Polizei- 
beamter, der ſich in der Nähe befand, ſah die 
Bewegung der Fauſt und führte das betreffende 
Individuum in das Polizeibureau, von wo das⸗ 
ſelbe nach erfolgter Vernehmung freigelaffen wurde. 
Daſſelbe erklärte, es habe den König durch feine 
Handbewegung grüßen wollen. 

— Der berühmte Muſiker Quantz litt an 
großer Zerſtreutheit. Als er ſich 1776 in Pots⸗ 
dam in einer Geſellſchaft befand, zog er ſich, vom 
vielen Reden ermüdet, in eine Fenſterniſche zurück. 
Dort lag eine Zeitung, die er ergriff und in der 
er zu leſen begann. Plötzlich hörte man im 
Saale ein lautes „Hurrah!“ Alles blickte er⸗ 
ſtaunt auf Quantz; er ſtand mit blitzenden Augen 
da und rief wieder „Hurrah!“ — „Was haben 
Sie? Was iſt denn los?“ fragte man ihn er- 
ſtaunt. — „Hei, unſere ſchwarzen Huſaren, dieſe 
Teufelskerle!“ rief er faſt jauchzend. — „Die 
ſchwarzen Huſaren? Was hahen die denn ge- 
than?“ — „Die Ruſſen mal wieder gehörig zu 
Paaren getrieben!“ — „Wo? Jetzt? Iſt denn 
wieder Krieg?“ fragten die erſtaunten Zuhörer 
durcheinander. — „Na natürlich, hier ſteht es 
ja!“ Man nahm das Blatt aus der Hand und 
ſah, daß es eine fünfzehn Jahre alte Nummer 
des „Hamburger unparteiiſchen Korreſpondenten“ 
war. Es wurde darin eine Epiſode des fieben- 
jährigen Krieges berichtet. 


Bankweſen. 


Mailänder 15 Lire-Looſe. Dis nächte Zie⸗ 
hung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kurs⸗ 
verluſt von ca. 8 Mark bet der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Resburger, Berlin, 
Franzöſtſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämis von 40 Pf. pro Stück. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Fonds. 
Berlin, 3. Juni. 

Aus der nun ſchon ſeit Wochen herrſchenden 
feſten Grundtendenz der Börſe iſt nach Ablauf 
der Feiertage eine intenſive Hauſſebewegung her⸗ 
vorgegangen. Das Mißtrauen der Spekulation 
iſt, nachdem die Politik in ruhige Bahnen ein⸗ 
gelenkt hat, im Schwinden begriffen und machte 
ſich mehr und mehr eine ſehr vertrauensvolle 
Stimmung bemerkbar. Die außerordentliche Reg⸗ 
ſamkeit, welche die haute finance in der Abwick⸗ 
lung alter Geſchäfte und Anbahnung neuer Fi⸗ 
nanzoperationen entfaltet, hat eine umfangreiche 
Kaufluſt für Bank⸗Aktien hervorgerufen, und ſah 
ſich nunmehr auch die Kontremine veranlaßt, ihre 
bedeutenden Baiſſepoſitionen aufzugeben. Im 
Vordergrunde profitirten Diskonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, deutſche 
Bank-⸗Aktien, Kredit⸗Aktien und ruſſiſche Bank⸗ 
Aktien für auswärtigen Handel in hervorragender 
Weiſe. Nächſt Bank⸗Aktten konzentrirte ſich das 
Hauptintereſſe auf ruſſiſche Werthe, beſonders ha⸗ 
ben wieder ruſſiſche Noten eine weſentliche Kours⸗ 
ſteigerung erfahren, was angeſichts der bevor- 
ſtehenden großen ruſſiſchen Transaktionen (Kon- 
verfion der ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfandbriefe und 
Kursk⸗Kiew- Prioritäten, Emiſſion von Iwangorod⸗ 
Dombrowsk⸗Eiſenbahn⸗Aktien) ſehr erklärlich er⸗ 
ſcheint. Auch der übrige Rentenmarkt war recht 
feſt mit Ausnahme von Egyptern, welche noch 


Traum vom ewigen Frieden“, „Krieg in Sicht“, fortgeſetzt realifirt werden; ſpeziell beliebt waren 
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türkische Anleihe und türkiſche Looſe. 


Wiener Eiſenbahn⸗Aktien, Elbethalbahn⸗Aktien, 
Lombarden, Dux-Bodenbach-Aktien zu verzeichnen; 
Franzoſen konnten ſich trotz des ungünſtigen Jah⸗ 
resberichts etwas befeſtigen in Folge Deckungen. 
Deutſche Bahnen waren weniger beachtet. Montan⸗ 
werthe erholen ſich langſam, aber ſtetig; die Nach- 
richten aus den Montanbezirken Deutſchlauds lau⸗ 
ten recht zufriedenſtellend. 
Sachs & Pincus, Berlin, 
Bank- und Getreidegeſchäft. 


Viehmarkt. 
Berlin, 3. Juni. Städtiſcher Zentral- Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 210 Rinder, 452 
Schweine, 806 Kälber. Hammel waren nicht 
aufgetrieben. 

Von den Rindern wurden ca. 35 Stück 
geringer Qualität zu den Preiſen vom letzten 
Dienſtag verkauft. 

Das Geſchäft in Schweinen verlief ſehr 
glatt und zu gehobenen Preiſen. Der Markt wurde 
geräumt. Inländiſche Waare war nur in 2. 
und 3. Qualität am Platze, welche 40 — 44 M. 
pro 100 Pfund erzielte (mit 20 Prozent Tara), 
Bakonier (9 Stück geringer Waare) wurden mit 
ca. 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bei 
50 Pfund Tara pro Stück umgeſetzt. 

Für Kälber wurden ebenfalls etwas beſſere 
Preiſe erzielt als am letzten Hauptmarkt und das 
Geſchäft ging ruhig von Statten. Man zahlte 
für beſte Qualität 40 — 50 Pfg. und geringere 
Qualität 28 — 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 3. Juni. Nach einer Mittheilung 
des „Norddeutſchen Lloyd“ find Por und Paſſa⸗ 
giere des Dampfers „Oder“ vollſtändig gerettet; 
der dritte Offizier und drei Mann der Schiffs- 
mannſchaft werden noch vermißt. 

Straßburg i. E., 3. Juni. Der Fürſt von 
Montenegro iſt von Wien hier angekommen und 
wird dem Vernehmen nach morgen oder übermorgen 
nach Vichy reiſen. 

Wien, 3. Juni. Der Kaiſer verlieh dem 
Handelsminiſter Marquis von Bacquehem den 
Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe. 

Mons, 3. Juni. In Anaugron wurde heute 
der ſozialiſtiſche Agitator Fausiaux in dem Augen⸗ 
blicke verhaftet, als er ſich zu einem Meeting nach 
Jemeppes begeben wollte. In Folge dieſer Ver⸗ 
haftung ſammelten ſich an dieſem Orte vor dem 
Lokale, wo die ſoziallſtiſchen Führer tagten, Arbei⸗ 
terhaufen an. Der Offizier der inzwiſchen einge⸗ 
troffenen Militärabtheilung richtete die geſetzlichen 


Auf dem 
Bahnenmarkt ſind als namhaft höher Warſchau⸗ 


Aufforderungen zum Auseinandergehen an die 


Menge. Als dieſen nicht Folge gegeben wurbe, 
machten Militär und Gendarmen von den Waffen 
Gebrauch, a odurch mehrere Perſonen verwundet 
wurden. 

Paris, 3. Juni. Der bekannte Bildhauer 
Carrier-Belleuſe iſt geſtorben. 

Der Polizeipräfekt hat verſchiedenen Theatern, 
beſonders den Bouffes pariſtennes und dem Palais 
Royal, aufgegeben, den Zuſchauerraum zwecks 
größerer Sicherheit umzubauen. 

Rom, 3. Juni. Die „Nuova Antologia“ 
veröffentlicht einen Artikel Bonghi's, welcher die 
Verſöhnung des Papſtthums mit Italien als nüg- 
lich für Beide bezeichnet und ſagt: Bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Modalitäten gebe es zwei Dinge, 
welche unmöglich ſeien: dem Papſte ein Gebiet 
abzutreten und ihm irgend welche Freiheit zu 
opfern. Allein das Garantiegeſetz könne in ver- 
ſchiedenen Punkten abgeändert werden; man könne 
daſſelbe in eine verfaſſungemäßige Beſtimmung 
oder in ein Konkordat umwandeln. Auf alle 
Fälle ſei die Frage aufgeworfen und die Regie- 
rung wie das Land müßten ſie diskutiren. 

Liſſabon, 3. Juni. Der Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten wird der Kammer mor- 
gen die auf die Verhandlungen mit Deutſchland 
und Frankreich über die Gebietsabgrenzungen in 
Afrika bezüglichen Aktenſtücke vorlegen. 

Athen, 3. Juni. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in dritter Leſung die für den Kron⸗ 
prinzen beantragte Dotation. Die Oppoſition 
enthielt ſich der Abſtimmung. 


Briefkaſten. 

W. M. — Anklam. In dieſem Falle iſt 
das Schöffengericht zuſtändig, wir glauben jedoch 
kaum, daß unter den vorliegenden Umſtänden eine 
Verurtheilung erfolgen kann. — E. S. — hier. 
Erſt nach einer rechtskräftigen Verurtheilung würde 
ein Scheidungsgrund vorliegen. — Gärtner W. 
— Grabow. Kaufen Sie ſich das Werk von 
Oberdieck oder Lucas, Sie werden in beiden das 
Gewünſchte ausführlich behandelt finden. — 
Fräul. F. — Anklam. Das größte Dorf 
in Preußen iſt Langenbielau im Kr. Reichenbach, 


Reg.⸗Bez. Breslau, ein ſehr bedeutender, in 4 


Bezirke getheilter, Manufaktur- und Fabrikort. 
Derſelbe zählt noch einige Tauſend Einwohner 
mehr, als Bredow bei Stettin. — Ludwig 
B. — hier. Es iſt Sache des Vorſtandes, 
doch werden Sie bei den äußerſt mangelhaften 
Statuten Ihres Vereins Nichts ausrichten können. 
— R. 3. — Demmin. Durch mehrere Ur⸗ 
teile des oberſten Gerichtshofes iſt bereits feſt⸗ 
geſtellt, daß unter den Eltern auch die Stief⸗ 
eltern zu verſtehen ſind, ſo durch Urtheil des 
R.⸗G. vom 6. Mai 1882. 


N 
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Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
31 


„Beunruhigt Euch nicht!“ fuhr die zarte blaſſe 
Frau mit faſt herber Energie fort; „Euer Glück 
will ich nicht zerſtören und keinen Anſpruch an 
ein Herz erheben, das mir nicht gehört, wohl aber 
an eins, an das ich gerechte Anforderungen habe, 
die mir ſo lange fälſchlich abgeſtritten wurden, 
— ich verlange mein Kind!“ 

Graf Buchenrod ſtieß einen kurzen Schrei 
aus, der Vieles barg: Schreck, Staunen, Abwehr, 
Zorn. 

Leonie blickte angſtvoll zu ihm auf. Dann 
heriſchte tiefe Stille in dem kleinen dämmerigen 
Gemache, bis Irmgard mit Anſtrengung fort⸗ 
fuhr: 

„Alſo „Lil“ beißt die Bedingung unſeres Frie- 
ensvertrages. Gebt mir das Kind, und ich 
erlange nichts — nichts von Euch! Ihr mögt 
zuch dann ruhig in Eurem Glücke ſonnen, nie 
ſoll der Schatten meiner Leiden Eure Erinne- 
rungen trüben, denn Ihr habt die Genug⸗ 
thuung, daß auch ich ein Glück genieße, an 
dem ich mich aufrichten und nach und nach ge⸗ 
neſen werde. 

Obgleich die Forderung des Kindes doch an 
den Vater gerichtet war, ſprach ſie meiſt zu Leonie 

gewendet; ſie hatte nicht die Kraft, Eberhard 
anzuſehen; dennoch tönte aus ihren Worten Ent- 
ſchloſſenheit und ein Vertrauen, wie es eben nur 
das volle Bewußtſein des moraliſchen Rechts ver⸗ 
leiht, als ſie fortfuhr: 

„Eure Gerechtigkeit muß Euch ſagen, daß 
meine Forderung nicht unbillig iſt! Alle Engel 
des Himmels müſſen laut klagen, daß man mich 
o viele Jahre meines ſüßen Glückes beraubt 
bat! Ich war geknebelt und gebunden durch 
einen Schwur, — jetzt bin ich frei und ſchrele 
laut nach dieſem meinem Rechte und werde es 
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vertheidigen mit der Kraft einer verzweifelten 
Mutter!“ 

Wie ein Dolchſtich traf dieſe Erklärung die 
weichſte Stelle von Eberhards Innerem, die 
Achillesferſe ſeines gepanzerten Egolsmus, — ſein 
Vatergefühl. 

„Ich kann Lili nicht laſſen!“ äußerte er 
dumpf und verzweifelt. 

„Und ich laſſe fie nicht, denn fie iſt mein 
Einziges!“ erwiderte Irmgard, am ganzen Körper 
zitternd. 

Leonie hätte gern zärtlich zu Eberhard: „Du 
haſt ja mich!“ geſagt, doch fühlte ſie, daß in 
dieſem Streite der Eltern um das Kind kein 
Dritter ſeinen Einfluß geltend machen dürfe; 
deshalb zog fie fi mit ſtrömenden Thränen an 
das kleine Fenſter des Stübchens zurück. 

„Unſere Rechte an das Kind ſind gleich!“ 
nahm Eberhard den traurigen Wortwechſel auf. 

„Wohl!“ unterbrach ihn Irmgard. „Da Sie 
es aber unmöglich gemacht haben, dieje gleichen 
Rechte gleichzeitig zur Geltung zu bringen, 
müſſen Sie die Folgen tragen und ſich von dem 
Kinde trennen. Auch Lili hat Rechte, und eine 
Berfümmerung derſelben iſt es, wenn Sie ihr 
die Mutter rauben, um ſie durch eine Fremde zu 
erſetzen. Das doppelte Recht fällt alſo in meine 
Wagſchaale, die ſchon durch die vielen, vielen 
Thränen, die ich um das mir entriſſene Kind 
geweint, die Ihre, die nur flüchtige gelegent- 
liche Liebkoſungen zu tragen hat, hoch empor 
ſchleudert!“ 

Eberhard fühlte ſich faſt verwirrt durch dieſe 
geharniſchte Dialektik eines Weſens, das früher 
ſchweigend alle ſeine Wünſche zugegeben und nie⸗ 
mals einen Widerſpruch verſucht hatte. Er wußte 
nicht, daß Noth nicht allein beten, ſondern auch 
reden und kämpfen lehrt. 

Er hatte Mühe, ſich zu mäßigen und zu jam- 
meln, als er erwiderte: 

„Wohl ſagen Sie, daß Lili Rechte hat, Rechte 
als Komteſſe von Buchenrod, deren Sie fie be- 


rauben wollen!“ 
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Irmgard lächelte verächtlich. 
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zugeſtehen, ſo werde ich gerichtlich meine An⸗ 


„Mutterliebe wiegt wohl jo nebenſächliche Vor- ſprüche geltend machen. Der Urthelleſpruch, der 


züge auf. Standesgemäße Pflege und Erziehung 
wird die Tochter in meinem Schutze erhalten. 
Noch iſt das Kloſter nicht im Beſitze meines Er- 
bes, denn noch lebt meine Mutter! Sie wiſſen, 
Graf, daß ich nicht unbemittelt bin, und müſſen 
ſelbſt fühlen, welch' nichtigen Einwand Sie mir 
machen!“ 

Der Graf erröthete, ſei's vor Scham, ſei's vor 
Zorn. 

„Lili hat ferner das Recht, proteſtantiſch er⸗ 
zogen zu werden!“ ſagte er hart. 

„Gut; ich hänge nicht eigenſinnig an einem 
Dogma, deſſen menſchliche Zuthaten und künſt⸗ 
liche Uebertreibungen ich im Kloſter durchſchauen 
lernte, obſchon ich ſeinen Troſtreichthum und Gna⸗ 
denſchatz zu ſchätzen weiß. Ich verſpreche, das 
Kind chriſtlich, nicht katholiſch, zu erziehen; 
ſpäter mag ein proteſtantiſches Inſtitut dieſe Er- 
ziehung vervollſtändigen, um dem Paragra- 
phen unjerss damaligen Ehekontraktes Genüge zu 
thun.“ 

„Wie könnte ich mein liebliches Kind verſtoßen, 
es für immer von mir geben? Es wäre Wahn⸗ 
ſinn! Ich kann es nicht!“ 

„Mußte ich es nicht, Graf? Zwangen Sie 
mich nicht dazu? Und mir blieb Nichts! Ihnen 
bleibt — jo Vieles! Ich weiß, Sie lieben das 
Kind, denn — ich ſah Ihren Schmerz an Lili's 
Sarge! Denken Sie, daß Sie damals das Kind 
verloren, und fügen Sie ſich in das Unvermeid⸗ 
liche! Sie haben die Beruhigung, daß Lili bei 
mir, der liebenden Mutter auf's Beſte aufgehoben 
iſt, beſſer als — als Stieftöchterlein!“ 

Wieder ſtieß Eberhard einen dumpfen Seufzer 
aus. 

„Ich laſſe mein Kind nicht!“ erklärte er dann 
entſchloſſen. 

Jimgard erhob ſich, auf's äußerſte gebracht, 
und rief verzweifelt: 

„Sie haben zu wählen zwiſchen Ihrer Braut 
hrem Kinde! Wollen Sie 
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mir daſſelbe nicht 


uns ſchied, wird dann auf Grund der nachträg⸗ 
lichen Beweiſe meiner Unſchuld für nichtig er⸗ 
klärt werden, — ich bin dann rechtmäßige Grä- 
fin von Buchenrod und mithin im Beſitze meines 
Kindes!“ 


„Ha!“ ſtieß Eberhard nur aus jeinem kochen⸗ 
den Innern hervor. 


Irmgard rang die Hände, dann hob ſie ſie 
plötzlich flehend zu Eberhard empor. 

„Treiben Sie mich nicht zu dieſem furchtbaren 
Acußerſten, Graf; ich flehe Sie an! Sagen Sie, 
Sie wollen mir Lili überlaſſen, und enden Sie 
dieſe entſetzliche Unterhandlung, die mich töbten 
wird, wenn ſie länger währt!“ 


„Und ich, Irmgard, flehe Sie an, rächen Sie 
ſich nicht jo grauſam! Bei Gott, ich habe es nicht 
verdient!“ 

„Rächen? O nein! Jeder Gedanke an Rache 
liegt mir fern. Nur Lili will ich, das Letzte, 
was mir geblieben; dann will ich für Euer 
Glück beten wie für unſeres! Gieb fie mir, 
Eberhard!“ 


„Ich kann nicht, Irmgard! Ich kann mein 
liebes Kind nicht freiwillig verſtoßen, — es iſt 
unmöglich! Du forderſt zu viel!“ 

Beiden Eltern liefen bittere Thränen über 
die Wangen, Thau, der der Nacht der Verzweif⸗ 
lung folgt. 


„Hört mich!“ ſagte Leonie's bewegte Stimme. 
„Zu aufgeregt ſeid Ihr Beide, um jetzt eine 
Einigung zu erzielen. Ueberlegt die Sache ruhi⸗ 
ger! Verſchlebt die Entſcheidung! Laßt Lili einſt⸗ 
weilen in der alten Heimath, während Irmgard 
an ihrer Seite bleibt. Du, Eberhard, magſt 
dann im grauen Schloſſe wohnen; Dir iſt das 
Kind dann nicht geraubt, denn Du kannſt es 
täglich ſehen.“ 


Die Eltern ſchwiegen einen Moment, um den 
Vorſchlag zu überlegen; dann fchüttelte Irmgard 
beftig das Haupt. 
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Bekanntmachung. 


Gemäß SS 36 und 55 der Inſtruktion zur Muse 
führung des Geſetzes vom 20. Juni 1880 wird 
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Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 20., 
21., 22. Junt da. J. 


Haupt - Gewinn 73000 Mk. 
Gesammtgewinne 400000 „ 


1 Loos kostet 3 Mark. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung der Königlich Preuß. 
Pommer ſchen Landſchafts⸗Direktion in Nr. 236 
dieſer Zeitung vom 24 Mai d. J, betreffend die 

digung Pommerſcher Pfandbriefe für den 
1. Jannar 1888 muß es sub A 3 anſtatt Neureſe a 
Nenreſe w heißen. Die Expedition. 


Termine vom 6. bis 11. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 
7. A.⸗G. Stargard. — dem Sergeanten Guſt. Münſter 
gb. daſelbſt bel. Grundſtück. 
„G. Bahn. Das dem Fleiſchermſtr. J. Kußfuß 
eh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
„G. Treptow a. R. Die dem Schmied Ferd. 
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rteste Bitter wasser. 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 8 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. FR 
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‚StahlundEisen 


Frädrich geh., in Küſſin und Lenſin bel. Grundſtück. 
A⸗G. Gartz a. O. Die den Rohde'ſchen Erben 
gb, in Friedrichsthal und Gartz bel. Grundſtück. 
. AG. Fiddichow. Das dem Freiſchulzenbeſitzer R. 
J. Raute geh., in Rörchen bel. Grundſtück. 
A.-G. Naugard. Das dem Vorwerksbeſitzer J. F. 
H. Redlin geh. Vorwerk Friedrich Wilhelm⸗Hof. 
A.⸗G. Bahn. Das dem Ackerbürger Wilh. Becker 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
. AG. Swinemünde. Erſter Termin: Kfm. Max 
Rewald gierſelbſt. 
A⸗G. Anklam. Prüfunge⸗Termin: Kfm. Hermann 
Dührkoff daſelbſt. , 2 
. AG. Anklam. Erſter Termin: Gutspächter Jul. 
g=. Gesehen Kfm. Rob 
. A.⸗G. Greifenhagen. Prü ⸗Termin: Kfm. Rob. 
Sand daßelbſt. fung T 


A.⸗G. Grimmen. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Rob. 


Trautvetter daſelbſt. 
4 82 Rittergüter j 5 
{ jeder Größe, Hotels 
6 uber 9 Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grunde 
ſtücke jeder Art jucht für zahlungsfähige Käufer 
F. Haumschild, 
Berlin, Andreasplatz 2 
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Llebig's Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
Glaubersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- |; 
len, und ist es nicht zu bezwei- | 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältaiss steht.“ 


München, 
Juli 1870, 


Man wolle ausdrücklich »Saxleh 
19 8 5 8 N 
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Moleschott's Gutachten! Di 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver. 1 
ordne ich das „Hunyadi 1% 
Jänos“-Wasser, wenn ein N 
Abfübrmittel von prompter, 3 
zuverlässiger und gemessener 109 

Wirkung erforderlich ist.“ 


| Rom, 19. Mai 1884. 


560. Breitestrasse 60. 


Halskranken, 


Schwindfüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, 


daß die Pflanze: 
General⸗Deyo 5 


omeriana‘ für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, notariell bestellte 
erhältlich iſt. Prospekte über dieſe Pflanze überſendet koſtenfrel. 


Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz 


Potthoff & Golf, 
Berlin N., Triltstranse 12. 


Schauſenster-Roufcaux 
aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt _ 
zu Fahrikpreisen 
Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


ZEN, 


Eine aute Geige, 
ein neuer Glan genaunt Puff, eine kleine 
elegante Stu de Ziehharmonika, zu Ge⸗ 


ſchenk. paſſend z. Brrlouf, Sehwitz, Frauenflir 44. 


„Ich könnte die Gaſtfreundſchaft des weißen] Lippen, während ſie wie gebrochen in den Lehn- 


Schloſſes nicht ertragen!“ 
„Liebe, theure Freundin, ſo komm zu mir nach 
Erthal mit Lili!“ 

Auch auf dieſen Vorſchlag machte Irmgard 
eine abwehrende Bewegung. 

„Nein, Leonie, auch Erthal wäre ein entjep- 
licher Aufenthalt für mich. Ich werde Martina's 
Gaſt bleiben, von hier aus mich von dem Kloſter 
löſen und mich mit meiner Mutter in Verbindung 
ſetzen. So lange mag Lili im weißen Schloſſe 
bleiben; doch verſprecht mir, ſie mir täglich zum 
Beſuche zu ſchicken. Sind dann meine Angele- 
genheiten geordnet, und habe ich mir eine Hei⸗ 
math gewählt, ſo führe ich Lili mit mir und will 
verſprechen, ſie alljährlich dem Vater auf einige 
Wochen zum Beſuche zu ſchicken, denn ich möchte 
das arme Kind nicht vaterlos machen. Ich aber 
ſegne Euch zum Abſchiede und bitte gleichzeitig: 
Laßt es einen Abſchied für immer ſein um 
Euerer und meiner Ruhe willen! Und nun geht, 
wenn noch ein Funken Mitleid für mich in Euch 
wohnt, denn meine Kraft iſt erſchöpft; ich kann 
nicht mehr!“ 

Die letzten Worte kamen mühſam von ihren 
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F. A. Schrader, Haupt-Agentur 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 20. 5 
Fur Porto und Gewinnliſte 30 5 anzufügen. 


Stoffwechſel und deren Folgezuſtänden. Zum Kurge⸗ 
brauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, Leber⸗ und 
Gallenleiden, abnormer Fettanhäufung, 3 
ärztl. allg. empf. Erh. in Sch. 8 1 % u. 3 A 50 

in d. Apotheken. Gegen Einſendung von 3 % 80 
franko Zuſend. 1 Sch. v. Lippmann's Apotheke. Karlsbad. 


100 Schock Fräft. Weißkohlpflanzen 


d 10 „ empfiehlt Heyde, Neuendorf bei Zinnowitz. 


Gegründet 1846! 
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bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dostilateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
— Rheinberg am Niederrhein. 
K. K. Hoflie rant. 

Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für ein u Clas von ½¼ 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magenstärkend, blut- 
reinigend und nerven beruhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glaube», durch 
den Verkauf von Falsifikaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

Warnung 
vor Flaschen ohne 3 Siegel und 
ohne die Firma: 


II. Underberg- 
Albrecht. 


Glaſirte 
— 
Kuh⸗ und 


Pferbercppen 
und Tröge. 
Drainröhren, 
Schieferplatten 
zum Auslegen 


Viehkrippen billigſt. 
= Albert Lentz. Stettin, 
Kloſterhof 21. 
Extra II. N 
Harzer Kümmel-Käse 


8 Poſtkiſte, ca. 1 St., 3,60 % incl. franko ver⸗ 
jendet unter Nachna 


Luar Kost, Quedlinburg a. Harz, 


Trunkſucht 


heile ich durch mein vorzügliches Mittel und liefere auf 

Verlangen umſonſt ge > geprüfte und eidli 

erhärtete Zeugni Reinhold Retazla 
Fabrikant in Dresden 10. 


Beſtes Hausmittel bei Verdauungsſtörungen, trägem 


ſtuhl zurückſank. 

Auf den ferneren Einſpruch der beiden An- 
deren machte fie nur heftig abwehrende Bewe⸗ 
gungen, und ihre flehenden Augen hießen ſie 
gehen, ſo daß Graf Eberhard ſchließlich, auf's 
Tiefſte niedergedrückt, feine weinende Braut hin⸗ 
ausführte. 

Die Verlobten gingen eine Strecke ſchwelgend 
nebeneinander her, dem Parkeingange zu. Die 
Dunkelheit verbarg jetzt Leonie's Thränen, und 
die herbe Abendluft dämpfte ihre Aufregung und 
kühlte die erhitzten Geſichter; bald waren Beide 
gefaßter und überblickten geſammelter die ſchwie⸗ 
rige Lage, in die ſie der blinde, rückſichtsloſe Amor 
verſetzt hatte. 

„Höre, Geliebter,“ begann Leonie, „nur einen 
Ausweg giebt es aus unſerem Dilemma! Irm- 
gard hat recht; Du mußt Nane zwiſchen mir 
und Lili!“ 

„Leonie!“ rief der Graf faſt empört aus. 


Seine Braut fuhr fort, an dem Beben 
ihrer Stimme hörte er den Kampf ihres Innern. 
„Wir dürfen unſeren Egoismus und unſere 


allen seinen Freunden empfohlen. 


>: 


„ Antheil 


2: 
2 an 


Mts., bis 


Saison 
1. Mai bis 


15. Oetbr. 
Alkalische Therme, mildlösend und zugleich belebend. 


ohannes 


NachgelassenesWerk „Letzte Gänge“ eben erschienen, 
Mark. Früher 
erschien „Germania“, eine deutsche Culturgeschichte 


Ziehungsanfang nächſten Donnerſtag. 


inter hohem Protektorat 


Marienburger T5000 Kart 


9., 10. und 11. 


a1 Looſe 50 110, (11 Halbe 


— Rob. Th. Schröder, 
Der nahe ; bevorſtehenden Jiehung wegen 


bleibt mein eſchäft am Sonntag, den 3. d. 
un = ar ges öffnet. 


Ba AD NEUENAHR..: 


Grauſamkeit gegen die arme, benachtheiligte Irm⸗ 
gard nicht noch dadurch krönen, daß wir ihr auch 
das Kind abſtreiten!“ 

„Erbarmen, Leonie! 
mir ſtoßen!“ 

„Aber Du ſiehſt die Gerechtigkeit der mütter⸗ 
lichen Forderung ein?“ 

Nach einigem Zögern antwortete er: „Ja“ 
mit einem dumpfen Seufzer. 

„Willſt Du mich denn preisgeben ?“ fragte fie 
weiter. 

Wieder antwortete er nur mit ihrem Namen 
im Tone der größten Zärtlichkeit und des ſchwer⸗ 
ſten Vorwurfes. 

„Eine andere Einigung iſt ja doch nicht mög⸗ 
lich!“ rief ſie verzweifelt. 

„Doch! Ich hoffe noch immer, Irmgard zu 
bewegen, mit Lili im weißen Schloſſe, das ich 
ihr notariell zum Geſchenk machen werde, Woh⸗ 
nung zu nehmen, ſo daß, wenn wir im grauen 
Schloſſe unſere Haupt-Reſidenz aufſchlagen, mir 
das Kind nicht gam entfremdet wird, während 
es gleichzeitig alle Rechte einer Komteſſe von 
Buchen rod beibehält.“ 


mit zahlreichen liluetr. 70 u. 20 M. 


„Gestalten und Geschichten! 9 Mr 
Voerräthig in allen Buchhandlung, 


Ich kann Lili igt von 


Sr. K. K. des Kronprinzen. 


Geſammtgewinne: 


Geld- Lotterie. f 
E Votterie. 12 15,000 
3 R E 23 6,000 
Ziehung unwiderruflich 3 h 1800 5 
Juni. * a 

ane 71 3 M., ½ Antheile 1,50 M., m a 800 5 
0 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 200 3 150 

25 M), (11 Viertel | 1000 a 60 

8 Mart) 1000 8 30 

empfiehlt und verſendet 1000 & r 


Stettin. 


bahn 
Iinksrh. 


Nur das neueingerichtete Kurhotel mit Tarifpreisen, 


direct verbunden mit Bädern und Lesesaal. Mineralwasser, Pastillen und Sprudelsalz direct und durch die 


fltät zu Berlin. 


innen kurzer 


Schering's Malzextrakt 


Schering's Pepsin-Essenz 


lleber alle Haarwuchsmittel 


Niederlagen zu beziehen. Näheres durch die Kor; die Aerzte und den und den Director. 


SCHERING’ PEPSIN-ESSENZ 


nach en von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an der Univer⸗ 


Verdauungsbeſchwerden. Trägheit der Verdauung Sodbrennen. Magenverſchleimung, 
die Cie din von Unmäßt Male in Eſſen und Trinten werden durch dieſe angenehm ſchmecken e 
14 
Preis 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauffee⸗Straße 19. 


Niederlagen in fafl ſämmtlichen Apottzeten und den treuommirteſten Drogenhandlungen. 
Brienihe Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


empfehlt Theodor Pee, 


| 


p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 150. 


Breitestrasse 60. 


m 


| 
| 
| 
| 


— nn 


welche ſeit einer Reihe von Jahren auftauchten, hat der Haargeiſt Esprit des cheveux von Hutter & Co. ia 
Berlin (Depot bei Th. Pee, Drogerie in Stettin, Breiteſtraße 60) den vollſtändigſten Sieg errungen, weil er 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern auch zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthum, Be⸗ 
förderung und Wiedererzeugung derſelben in ſchönſter Fülle und Glanz am beſten bewährte und jedem Haarleiden⸗ 
den mit Recht EE ⁰ 0 TTT wird. 


„ — —— —y—-—2 —ů —- 
. KARLSBAD. ' 


Seine weltberühmten Quellen u. Quellen-Pro- 
kte sind das beste und wirksamste 


Heilmittel 


gegen alle Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, 
sowie der Prostata, gegen Diabetes Mellitus, Blasenstein, Gicht, chro- 


© nischen an etc. 
Karlsbader 


Sprudel seife 
Sprudellauge 
. Laugensalz 


Mineralwässer 


Karlsbader Sprudelnl, kıyat. u. v. 


delpastillen 
sind vorräthig in allen r am: -Handlungen, Droguerien und Apotheken. 


Karlsbader Mineralwasser-Versendung 
Löbel Sehostländ ler. Karlsbad (Böhmen). 


J. —— Stetein. 


Fabrik für Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewächshönuser eto. 
Heizungs-Anlagen. Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserne Arbeiten. 
Fabrik für Drehrollen und Geldschränke. | 


Schmiedeeiserne Träger, Säulen und Eisenbahn- 
sehiemem zum Bau in jeder 2 7 und Länge, bei grossem Lager | 
illigst. 


„Aber Irmgard wird um keinen Preis auf 
dieſen Vorſchlag eingehen, und ich weiß, wes⸗ 
halb! Wahnfinn wäre es — ich fühle es — 
ihr die Zumuthung zu ſtellen, in Deiner Nähe 
zu bleiben, um Dich täglich im Arme einer An- 
dern zu erblicken, denn — Irmgard liebt Dich 
noch! m 


„Unmöglich!“ ſtieß Eberhard aufgebracht und 
überraſcht hervor. 

„Darin täuſcht ſich das Auge einer Frau, die 
ſelbſt liebt, nicht, und dieſe Wahrnehmung iſt mir 
das Fürchterlichſte!“ 


Graf Buchenrod verſtummte. Die Laſt ſeiner 
Schuld gegen die Verſtoßene ward plötzlich noch 
ſchwerer. Doch dann entrang ſich ſein kräftiger 
Wille und elaſtiſcher Geiſt daraus einen neuen 
Entſchluß. Er wollte ſich ſeinen zweiten Früh⸗ 
ling nicht durch trübe Schatten verdunkeln, ich 
ſein Liebesglück nicht verkümmern laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraßt 9 und Kirchplatz 4, 


Schreibebüchern 


en allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, adac für a 


und Latein (mit und eee ae 
w en * 


Griechiſch, Rotanden, 
reinen auf 1 N 
eib er, 1 bis 4 8 en 
trans 2 7 a ne g na 
er mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
, 5 Bogen ſtark & 25 , 90 en 
ut 8 50 2. 

Saftelbebüger 92 De ern Vel in⸗ 
papier, 3½— en ſtark & 10 3 per 
Dutzend 1 4 Kr; onen ſtark 8 W , 
20 Bogen ſtark A 50 J. 

Ssang d 10 . 

ine zu a) a5 & und 10 K. 

, größere 25 . 

— 2 10, 15, 20, 25 u. 50 A, 

extra große 8 1 A. 


1 


Wegen kleiner Appreturfehler werden große Partſen 
ſchwarzer und farbiger 


Geraer 


reinwoll, Damenkleider⸗Stoffe, 


e als: Cachemire, Ser * Croiſé, le, 
— . auch x 8 3 


ex. 
ſehr bla a; 


ufter frei, 
ichenberg, Chemnitz, Anebrücke. 


und kleiderwei 
Ernst 


: Schwerhörigkeit. 


CCC 
384 Gehörübel aller Art ne 


werden ſchnell und dauernd gebeſſert und 
geheilt durch meinen neu erfundenen 
&ehör-Behandl ungs-App arat, 


57 wofür mir das Kaiſerlich 
5 deutſche Reichs ⸗ Patent 


ertheilt wurde. — Ferner 
Staats⸗Patent⸗Aum, fürs 
Ausland, z B. Oeſterreich, 
Italien, Spanien, Eng- 
land, Belgien z. 

rg von Jedermann 
gel einem 

iden entſprechend. ui 

z Aehuliches exiſtirt nicht! m 

Man ſende Beſchreibung des Leidens nebſt 
60 5 6 (in Marken) für Korreſp. direkt an den 
Erfinder (früh. Aſſiſtent d. Dr. von Nugteren. 

Adr.: Verſandt⸗Inſtitut für Gehör⸗Be⸗ 
handlungs⸗ Apparate ꝛc., Weferlingen 
(Provinz Sachſen). 

jeglicher Ar⸗ 


Gummiwaaren ir" 
verſendet E. Kröning, Magdeburg. 
Latalog gegen Porto gratis. 


Kopenhagen. 


Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von — 
Reiſenden beſucht. Im Souterrain ele Bier 
tunnel ar Ausſchank deutſcher Biere. 


Södr "Ing, Beſitzer. 


Trempenau, Wie bewirbt man sich geschickt 


at offene Stellen, 


Erfolg um 
ist jedem Stellungsuchenden Russert Perg 
Franko gegen 90 Pfg. in Marken von Gustav 
Weigel, Buchhandlung, Leipzig. 


Eine Magdeburger Zucker⸗ 
Firma 1. Ranges ſucht für 
proviſtonsweiſen Verkauf des 
Artikels in der Provinz Pom⸗ 
mern ꝛc. 


Vertreter. 


— — 2. 


— 


Offerten unter Angabe von 
Referenzen unter M. 0. 74 au, 


Haasenstein & Vogler, Magde⸗ 
burg. 


Ein feminariitiich ausgebildeter Lehrer wird jofort 1 5 


Kl 33 
- 4 ! 


fucht auf Gut Bergsruhe bei Priemhauſen. 


— 


— 
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